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(54) FUGENAUSBILDUNG EINER BRANDSCHUTZVERGLASUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Brandschutzvergla-
sung 1 zur Vermeidung des Durchtritts von Feuer und
Rauch im Brandfall von einem Raum in einen anderen
mit zumindest drei aus Brandschutzscheiben 2 beste-
henden und nebeneinander angeordneten Glasflächen
A, B, C, von denen eine B zumindest teilweise als profil-
frei im Glasumfeld gehaltene Glastür 3 in Form einer An-
schlagtür ausgebildet ist, wobei die Brandschutzschei-
ben 2 mittels eines Randverbunds 17 parallel voneinan-
der beabstandete Glasscheiben 2a, 2b aufweisen und
der vom Randverbund 17 eingeschlossene Raum zwi-
schen den Glasscheiben 2a, 2b mit einem Brandschutz-
gel 18 gefüllt ist und wobei der Randverbund 17 der Glas-
tür 3 sowie der Randverbund 17 der Brandschutzschei-
ben 2 im Bereich der unmittelbaren Glastür 3 angrenzen-
den Stoßkanten unter Ausbildung einer Nut nach innen
versetzt sind, in welche Nut ein Streifen 20 eines im
Brandfall intumeszierenden Materials eingesetzt ist, das
eine Dichtung 21, 22 trägt, welche dadurch gekennzeich-
net ist, dass ausschließlich im Bereich der die Anschlag-
seite A-A der Glastür 3 bildenden seitlichen Stoßkanten
der dort benachbarten Brandschutzscheiben 2 jeweils
eine der Glasscheiben 2a bzw. 2b gegenüber der ande-
ren Glasscheibe 2b bzw. 2a unter Ausbildung ineinan-
dergreifender, einen Anschlag bildender Stufenfalze 25,
26 zurückspringend angeordnet ist, während sämtliche
verbleibenden Stoßkanten B-B der Brandschutzschei-
ben 2 ohne Stufenfalz ausgebildet sind, und dass die
Fugen zwischen aneinandergrenzenden Brandschutz-
scheiben 2 durch eine Dichtungsanordnung im Schließ-
zustand der Glastür 3 dicht verschlossen sind, die aus
in die jeweilige Fuge aus den benachbarten Brand-
schutzscheiben 2 vorkragenden, einander überlappen-
den und zusammenwirkenden Dichtungen 21, 22 be-
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Brandschutzvergla-
sung zur Vermeidung des Durchtritts von Feuer und
Rauch im Brandfall von einem Raum in einen anderen
mit zumindest drei aus Brandschutzscheiben bestehen-
den und nebeneinander angeordneten Glasflächen, von
denen eine zumindest teilweise als profilfrei im Glasum-
feld gehaltene Glastür in Form einer Anschlagtür ausge-
bildet ist, wobei die Brandschutzscheiben mittels eines
Randverbunds parallel voneinander beabstandete Glas-
scheiben aufweisen und der vom Randverbund einge-
schlossene Raum zwischen den Glasscheiben mit einem
Brandschutzgel gefüllt ist und wobei der Randverbund
der Glastür sowie der Randverbund der Brandschutz-
scheiben im Bereich der unmittelbar an die Glastür an-
grenzenden Stoßkanten unter Ausbildung einer Nut nach
innen versetzt sind, in welche Nut ein Streifen eines in-
tumeszierenden Materials eingesetzt ist, das eine Dich-
tung trägt.
[0002] Derartige Brandschutzverglasungen sind aus
der EP 2 581 538 A2 bekannt. Gemäß dem darin be-
schriebenen Ausführungsbeispiel weist die Brand-
schutzverglasung drei aus Brandschutzscheiben beste-
hende und nebeneinander angeordnete Glasflächen auf,
wobei in der inneren Glasfläche eine als Anschlagtür aus-
gebildete Glastür vorgesehen ist, über der ein oberes
Festelement (Oberlicht) aus einer Brandschutzscheibe
angeordnet ist. Auf der rechten Seite der Glastür ist ein
seitliches Festelement und auf der linken Seite ein An-
schlagelement für die Glastür vorgesehen. Das seitliche
Festelement und das Anschlagelement erstrecken sich
über die gesamte Höhe der jeweiligen Glasflächen.
[0003] Mit der Zielsetzung, den Durchtritt von Feuer
und Rauch im Brandfall durch die Brandschutzvergla-
sung von einen Raum in einen anderen Raum zu ver-
meiden, ist vorgesehen, dass im Bereich der seitlichen
und oberen Stoßkanten der Glastür die eine der Glas-
scheiben gegenüber der zweiten zur Ausbildung eines
Stufenfalzes zurückspringt, wobei in der zwischen den
Stoßkanten der Glasscheiben und dem Randverbund
ausgebildeten Nut ein Profilstreifen aus Intumeszenzma-
terial eingesetzt ist, der im Brandfall aufschäumt und die
entsprechende Fuge verschließt. In dem der Glastür zu-
geordneten Profilstreifen ist eine Dichtungsnut ausgebil-
det, in die eine Lippendichtung gesteckt ist.
[0004] Nachteilig ist bei dieser Konstruktion, dass an
allen die Glastür umgebenden Fugen zu benachbarten
Brandschutzscheiben derartige Stufenfalze vorgesehen
sind, wodurch die Montage der Glastür im profilfreien
Glasumfeld einerseits und die Sicherstellung einer be-
rührungsfreien Öffnungs- und Schließbewegung der Tür
andererseits nur durch aufwendige Justiermaßnahmen
und Nachjustierungen gewährleistet und damit kompli-
ziert ist. Darüber hinaus ist nachteilig, dass die in die
Dichtungsnut des Profilstreifens gesteckte Lippendich-
tung nur einseitig in jeder Fuge vorgesehen ist und da-
durch die Brandschutzeigenschaften beeinträchtigt sind.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, unter
Meidung genannter Nachteile die Brandschutzeigen-
schaften einer Brandschutzverglasung der eingangs ge-
nannten Art zu verbessern, die Montage der Glastür im
profilfreien Glasumfeld zu erleichtern und die störungs-
freie Öffnungs- und Schließbewegung der Tür ohne auf-
wendige Justierungs- und Nachjustierungsmaßnahmen
sicherzustellen.
[0006] Die Aufgabe ist erfindungsgemäß dadurch ge-
löst, dass ausschließlich im Bereich der die Anschlag-
seite der Glastür bildenden seitlichen Stoßkanten der
dort benachbarten Brandschutzscheiben jeweils eine der
Glasscheiben gegenüber der anderen Glasscheibe zur
Ausbildung ineinander greifender Stufenfalze zurück-
springend angeordnet ist, während sämtliche verbleiben-
den Stoßkanten der Brandschutzscheiben ohne Stufen-
falz ausgebildet sind, und dass die Fugen zwischen an-
einander grenzenden Brandschutzscheiben durch eine
Dichtungsanordnung im Schließzustand der Glastür
dicht verschlossen sind, die aus in die jeweilige Fuge aus
den benachbarten Brandschutzscheiben vorkragenden,
einander überlappenden und zusammenwirkenden
Dichtungen besteht. Durch die Kombination dieser Merk-
male ist sichergestellt, dass bei verbesserten Brand-
schutzeigenschaften aufgrund der besonderen Dich-
tungsanordnungen eine einfache Montage der Glastür
im Glasumfeld dadurch ermöglicht ist, dass anschlagbil-
denden Stufenfalze ausschließlich im Bereich der die An-
schlagseite der Glastür bildenden seitlichen Stoßkanten
der dort benachbarten Brandschutzscheiben vorgese-
hen sind und zusätzlich sämtliche Fugen der Glastür im
Glasumfeld durch die besondere Dichtungsanordnung
in Form einer Doppeldichtung gegen den Durchtritt von
Feuer und Rauch im Brandfall geschützt sind.
[0007] Vorzugsweise besteht jede Dichtung aus einer
in dem Streifen aus Intumeszenzmaterial mit Federha-
ken verankerten schlauchförmigen Hohlkammerdich-
tung, die im Schließzustand der Glastür die Abdichtung
der Fuge unter Pressverformung mit der gegenüberlie-
gend angeordneten Hohlkammerdichtung herstellt. So-
mit erstrecken sich die Dichtungen mit ihren schlauch-
förmigen Hohlkammern gegeneinander gerichtet in den
Freiraum der Stoßfuge hinein, berühren sich unter Press-
verformung kraftschlüssig und stellen gemeinsam mit
dem im Brandfall in die Fuge hinein aufschäumenden
intumeszierenden Material die vollständige Fugenab-
dichtung her.
[0008] Die Glastür kann auch eine Doppeltür mit zwei
Flügeln und Mittenanschlag sein. Bei dieser Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist durch die ausschließlich an
der senkrechten Fuge des Mittenanschlags zwischen
den benachbarten Glasflächen vorgesehene Stufenfal-
zausbildung in Kombination mit den sämtliche Fugen ver-
schließenden Doppeldichtungen eine verbesserte
Rauch- und Feuerschutzwirkung sichergestellt. Dadurch
dass sämtliche weiteren Fugen, die zu angrenzenden
feststehenden Glasflächen des Glasumfelds vorhanden
sind, ohne Stufenfalzausbildung verwirklicht sind, ist eine
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einfache Montage ohne aufwendige Justierungs- und
Nachjustierungsarbeiten gewährleistet.
[0009] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass über der Glastür ein Oberlicht
in Form einer Brandschutzscheibe angeordnet ist, wobei
die dortige Stoßfuge erfindungsgemäß ohne Stufenfalz,
jedoch mit Doppeldichtung ausgebildet ist.
[0010] Generell ist mit der Erfindung vorgesehen, dass
die in die zugehörige Fuge hineinragenden, einander
überlappenden und somit zusammenwirkenden Dich-
tungen eine Doppeldichtungsanordnung darstellen, die
die Fuge rauchdicht im Schließzustand der Glastür, vor-
zugsweise unter Kraftschluss, verschließt.
[0011] Zusammenfassend ergibt die erfindungsgemä-
ße Lösung der zugrundeliegende Aufgabe, dass an einer
Brandschutzverglasung, die vollkommen auf in oder vor
der Glasfläche befindliche tragende Profile oder Zargen
aus Holz oder Metall verzichtet, an einer integrierten
Glastür verbesserte Rauchschutz- und Brandschutzei-
genschaften bei einfacherer Konstruktion, Montage und
verringertem Wartungsaufwand verwirklicht sind. Weite-
re Einzelheiten, Merkmale und Vorteile der Erfindung er-
geben sich aus der nachfolgenden Beschreibung einer
in der Zeichnung dargestellten bevorzugten Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Brandschutzver-
glasung. In der Zeichnung zeigt:

Fig. 1 eine Brandschutzverglasung mit integrierter
Glastür in Draufsicht,

Fig. 2 eine Brandschutzverglasung mit einer zweiflü-
geligen Glastür in Draufsicht,

Fig. 3 eine ausschnittsweise Vergrößerung eines Be-
reichs entlang der Schnittlinie A-A der Fig. 1
und 2,

Fig. 4 eine ausschnittsweise Vergrößerung eines Be-
reichs entlang der Schnittlinie B-B der Fig. 1
und 2 und

Fig. 5 eine ausschnittsweise Vergrößerung einer Ver-
ankerung einer schlauchförmigen Hohlkam-
merdichtung in einem Streifen aus intumeszie-
renden Material.

[0012] In Fig. 1 ist eine erfindungsgemäße Brand-
schutzverglasung 1 zur Vermeidung des Durchtritts von
Feuer und Rauch im Brandfall von einem Raum in einen
anderen in Draufsicht dargestellt. Die Brandschutzver-
glasung 1 weist drei aus Brandschutzscheiben 2 beste-
hende und nebeneinander angeordnete Glasflächen A,
B, C auf, wobei in der inneren Glasfläche B eine Glastür
3 vorgesehen ist, über der ein oberes Festelement 4
(Oberlicht) aus einer Brandschutzscheibe 2 angeordnet
ist. Auf der rechten Seite der Glastür ist ein seitliches
Festelement 5 und auf der linken Seite ein Anschlagele-
ment 6 vorgesehen - jeweils in Form einer Brandschutz-

scheibe 2. Das seitliche Festelement 5 und das Anschla-
gelement 6 erstrecken sich über die gesamte Höhe der
jeweiligen Glasflächen A, C. Zwischen den Stoßkanten
von fest zueinander angeordneten Brandschutzschei-
ben 2 sind Fugen ausgebildet, die mit einer Silikonmasse
verfüllt sind.
[0013] Die in der inneren Glasfläche B vorgesehene
Glastür 3 ist als Anschlagtür ausgebildet und mittels
zweier Scharnierbändern 7, 8 an der Brandschutzschei-
be 2 des seitlichen Festelements 5 beziehungsweise im
Boden unmittelbar und verschwenkbar gehalten. Das
obere Festelement 4 ist an dem seitlichen Festelement
5 und dem Anschlagelement 6 mittels jeweils eines ge-
winkelten Verbindungselements 9, 10 (Eckhalter) fixiert.
[0014] Die Glastür 3 ist weiterhin mit einem Schloss-
kasten 11 versehen, der eine Schließmimik aufweist,
welche mit einem Anschlagkasten 12 an dem Anschla-
gelement 6 zusammenwirkt, wodurch die Glastür 3 ver-
und entriegelt werden kann.
[0015] Fig. 2 zeigt eine Brandschutzverglasung der be-
schriebenen Art und Ausgestaltung, bei der jedoch in der
inneren Glasfläche B eine Glastür in Form einer Doppel-
tür 13 mit zwei Türflügeln 14, 15 vorgesehen ist, wobei
der Türflügel 14 der Schwenkflügel und der Türflügel 15
der Standflügel bei dem in der Zeichnung dargestellten
Ausführungsbeispiel ist. Der Türflügel 14 stellt eine An-
schlagtür mit Mittenanschlag am Standflügel 15 dar, wo-
bei die spezifische Ausbildung der senkrechten An-
schlagfuge 16 in den beiden Ausführungsbeispielen ge-
mäß Fig. 1 und Fig. 2 identisch ist und anhand der Fig.
3 der Zeichnung (Schnitt A-A) im Weiteren näher erläu-
tert ist.
[0016] Fig. 3 und 4 zeigen in Schnittdarstellung den
grundsätzlichen Aufbau der in der Brandschutzvergla-
sung der Fig. 1 und 2 verwendeten Brandschutzscheiben
2. Jede Brandschutzscheibe 2 besteht aus zwei parallel
zueinander mittels eines Randverbunds aus Polyurethan
voneinander beabstandeten Glasscheiben 2a, 2b aus
Einscheibensicherheitsglas. Der von den Glasscheiben
2a, 2b und dem Randverbund 17 eingeschlossene Raum
ist mit einem Brandschutzgel 18 gefüllt. Das Brand-
schutzgel 18 wird beispielsweise als Hydrogel aus einer
NHCL/MGCL2 Salzlösung unter Zugabe polymerisierba-
rer Verbindungen vor dem Einfüllen zwischen den Glas-
scheiben 2a, 2b hergestellt oder in situ zwischen den
Glasscheiben 2a, 2b erzeugt, indem die oben genannten
Komponenten miteinander vermischt und direkt in den
Hohlraum zwischen den Glasscheiben 2a, 2b eingefügt
werden. Die Polymerisation zum Hydrogel erfolgt dann
im nun mit der Mischung ausgefüllten Hohlraum 18 zwi-
schen den Glasscheiben 2a, 2b.
[0017] Zwischen den die Glastür 3 bzw. 13 bildenden
Brandschutzscheiben 2 und den angrenzenden, Feste-
lemente bildenden Brandschutzscheiben 2 der Glasflä-
chen A, B (Oberlicht) und C sind Stoßfugen 19 kanten-
seitig vorhanden, die wegen der Öffnungs- und
Schließbewegungen der Türflügel nicht fest durch eine
Silikonversiegelung verschließbar sind, wie dies an den
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Stoßfugen an Brandschutzverglasungen der Fall ist, die
sich zwischen Festelementen befinden. Bei geschlosse-
ner Glastür ist es aber erforderlich, derartige Stoßfugen
19 zur Vermeidung des Durchtritts von Feuer und Rauch
im Brandfall von einem Raum in einen anderen Raum
dicht zu verschließen.
[0018] Zu diesem Zweck ist gemäß Fig. 4 der Zeich-
nung der Randverbund 17 der Glastür 3 sowie der Rand-
verbund der Brandschutzscheiben im Bereich der
Stoßkanten, die unmittelbar an die Glastür 3 zu den um-
gebenden Festelementen angrenzen unter Ausbildung
einer Nut nach innen versetzt. Hierdurch ist es möglich,
in der durch das nach Innenversetzen des Randverbunds
17 geschaffenen Nut weitere den Brandschutz verbes-
sernde Elemente unterzubringen. Gemäß den in der
Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung sind in den derart gebildeten Nuten, den Randver-
bund abdeckend, Streifen 20 aus Intumeszenzmaterial
angeordnet, insbesondere verklebt, die im Brandfall auf-
schäumen und die Stoßfugen 19 verschließen. Zusätz-
lich werden die Stoßfugen 19 durch eine Dichtungsan-
ordnung im Schließzustand der Glastür 3 dicht verschlos-
sen, die aus in die jeweilige Stoßfuge 19 vorkragenden,
einander überlappenden und zusammenwirkenden
Dichtungen 21, 22 besteht. Hierbei handelt es sich ge-
mäß Fig. 5 der Zeichnung um schlauchförmige Hohlkam-
merdichtungen 23, die im Schließzustand der Glastür 3
die Abdichtung der Stoßfuge 19 unter gegenseitiger
Pressverformung herstellen. Hierzu erstrecken sich die
Hohlkammerdichtungen 23 gegeneinander gerichtet in
den Freiraum der Stoßfuge 19 hinein, so dass sich ohne
Beeinträchtigung der Bewegung des Türblatts im
Schließzustand der Glastür 3 mit ihren Hohlschläuchen
dicht aneinander liegen und unter Pressverformung eine
sichere Abdichtung gewährleisten. Die Verankerung der
Hohlkammerdichtungen erfolgt durch an ihnen ausgebil-
dete Federhakenleisten 24 im zugehörigen Streifen 20
aus Intumeszenzmaterial.
[0019] Die demgegenüber modifizierte Ausbildung der
senkrechten Anschlagsfuge 16 ist in Fig. 3 der Zeichnung
dargestellt. Die Darstellung zeigt, dass im Bereich der
Anschlagseite der Glastür die dortigen Stoßkanten be-
nachbarter Brandschutzscheiben in Form ineinander
greifender Stufenfalze 25, 26 ausgebildet sind. Hierzu ist
jeweils eine der eine Brandschutzscheibe 2 bildenden
Glasscheiben gegenüber der anderen Glasscheibe zu-
rückspringend angeordnet, um einen Stufenfalz zu bil-
den. An der Glastür 3 der in Fig. 1 der dargestellten Aus-
führungsform bzw. dem Türflügel 14 der in Fig. 2 der
Zeichnung dargestellten Ausführungsform ist die erste
2a der Glasscheiben gegenüber der zweiten 2b zur Aus-
bildung des dortigen Stufenfalzes 26 zurückspringend
angeordnet. An der die Glasfläche A bildenden Brand-
schutzscheibe 2 gemäß der Fig. 1 der Zeichnung bzw.
der Brandschutzscheibe des Standflügels 15 der Aus-
führungsform gemäß Fig. 2 der Zeichnung ist die zweite
2b Glasscheibe gegenüber der ersten 2a zur Ausbildung
des korrespondierenden Stufenfalzes 25 angeordnet.

Ergänzend ist wie folgt beschrieben vorgesehen, den
Randverbund 17 jeweils nach innen zu versetzen, um
eine Nut auszubilden, in welcher jeweils ein Streifen ei-
nes intumeszierenden Materials 20 eingesetzt ist, wel-
cher - wie vorbeschrieben - eine Dichtungsanordnung
mit Hohlkammerdichtungen 23 trägt.

Bezugszeichenliste

[0020]

1 Brandschutzverglasung
2 Brandschutzscheiben
2a Glasscheibe
2b Glasscheibe
A Glasfläche
B Glasfläche
C Glasfläche
3 Glastür
4 Oberlicht
5 seitliches Festelement
6 Anschlagelement
7 Scharnierband
8 Scharnierband
9 Eckhalter
10 Eckhalter
11 Schlosskasten
12 Anschlagkasten
13 Doppeltür
14 Türflügel
15 Türflügel
16 Anschlagfuge
17 Randverbund
18 Brandschutzgel
19 Stoßfugen
20 Streifen aus Intumeszenzmaterial
21 Dichtung
22 Dichtung
23 Hohlkammerdichtungen
24 Federhakenleisten
25 Stufenfalz
26 Stufenfalz

Patentansprüche

1. Brandschutzverglasung (1) zur Vermeidung des
Durchtritts von Feuer und Rauch im Brandfall von
einem Raum in einen anderen mit zumindest drei
aus Brandschutzscheiben (2) bestehenden und ne-
beneinander angeordneten Glasflächen (A, B, C),
von denen eine (B) zumindest teilweise als profilfrei
im Glasumfeld gehaltene Glastür (3) in Form einer
Anschlagtür ausgebildet ist, wobei die Brandschutz-
scheiben (2) mittels eines Randverbunds (17) par-
allel voneinander beabstandete Glasscheiben (2a,
2b) aufweisen und der vom Randverbund (17) ein-
geschlossene Raum zwischen den Glasscheiben
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(2a, 2b) mit einem Brandschutzgel (18) gefüllt ist und
wobei der Randverbund (17) der Glastür (3) sowie
der Randverbund (17) der Brandschutzscheiben (2)
im Bereich der unmittelbaren Glastür (3) angrenzen-
den Stoßkanten unter Ausbildung einer Nut nach in-
nen versetzt sind, in welche Nut ein Streifen (20)
eines im Brandfall intumeszierenden Materials ein-
gesetzt ist, das eine Dichtung (21, 22) trägt, dadurch
gekennzeichnet,
dass ausschließlich im Bereich der die Anschlagsei-
te (A-A) der Glastür (3) bildenden seitlichen
Stoßkanten der dort benachbarten Brandschutz-
scheiben (2) jeweils eine der Glasscheiben (2a bzw.
2b) gegenüber der anderen Glasscheibe (2b bzw.
2a) unter Ausbildung ineinandergreifender, einen
Anschlag bildender Stufenfalze (25, 26) zurücksprin-
gend angeordnet ist, während sämtliche verbleiben-
den Stoßkanten (B-B) der Brandschutzscheiben (2)
ohne Stufenfalz ausgebildet sind, und dass die Fu-
gen zwischen aneinandergrenzenden Brandschutz-
scheiben (2) durch eine Dichtungsanordnung im
Schließzustand der Glastür (3) dicht verschlossen
sind, die aus in die jeweilige Fuge aus den benach-
barten Brandschutzscheiben (2) vorkragenden, ein-
ander überlappenden und zusammenwirkenden
Dichtungen (21, 22) besteht.

2. Brandschutzverglasung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass jede Dichtung (21,
22) aus einer in dem Streifen (20) aus Intumeszenz-
material mit Federhaken (24) verankerten schlauch-
förmigen Hohlkammerdichtung (23) besteht, die im
Schließzustand der Glastür (3) die Abdichtung der
Fuge unter Pressverformung mit der gegenüberlie-
genden angeordneten Hohlkammerdichtung her-
stellt.

3. Brandschutzverglasung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Glastür (3) eine
Doppeltür mit zwei Flügeln (14, 15) und Mittenan-
schlag ist, wobei ausschließlich an der senkrechten
Fuge (16) des Mittenanschlags zwischen den be-
nachbarten Glasflächen korrespondierende Stufen-
falze (25, 26) vorgesehen sind.

4. Brandschutzverglasung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass über
der Glastür (3) ein Oberlicht (4) in Form einer Brand-
schutzscheibe (2) angeordnet ist, wobei die dortige
Glasfuge (19) ohne Stufenfalz, jedoch mit einer Dop-
peldichtung (21, 22) ausgebildet ist.

5. Brandschutzverglasung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die in
die zugehörige Fuge hineinragenden, einander
überlappenden und somit zusammenwirkenden
Dichtungen eine Doppeldichtungsanordnung (21,
22) darstellen, die die Fuge rauchdicht im

Schließzustand der Glastür, vorzugsweise unter
Kraftschluss, verschließt.
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